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Internationale Auszeichnung für 
fbmt-Präsident Frank Rothe

Der Präsident des Fachverbands Biome-
dizinische Technik (fbmt), Frank Rothe, 
ist mit dem A.  Hernandez International 
Clinical Engineering Award 2026 des 
American College of Clinical Engineering 
(ACCE) ausgezeichnet worden. Der Preis 
würdigt jährlich Persönlichkeiten oder 
Organisationen, die sich in besonderer 
Weise um die Weiterentwicklung sowie 
internationale Sichtbarkeit des Clinical 
Engineering und des Medizintechnik-
managements verdient gemacht haben. 
Frank Rothe erhält die Auszeichnung für 
sein langjähriges Engagement für den 
Berufsstand und seinen Beitrag zur Wei-
terentwicklung des Clinical Engineering.
In der Begründung hebt das ACCE insbe-
sondere seinen Einsatz für die Professio-
nalisierung des Fachgebiets, die Förde-
rung des fachlichen Austauschs sowie die 
nationale und internationale Vernetzung 
von Fachkräften hervor. Gewürdigt wer-
den außerdem sein Engagement für die 
Qualifizierung von Medizintechnikern, 
seine Arbeit zu Zukunftsthemen wie der 
Cybersicherheit von Medizinprodukten 
sowie sein Beitrag zur Zusammenarbeit 
zwischen ACCE und fbmt.
Frank Rothe engagiert sich seit mehr als 
35  Jahren in der Medizintechnik. Seit 
November 2022 steht er als Präsident an 
der Spitze des fbmt. Beruflich leitet er die 
Medizintechnik am Universitätsklinikum 
Heidelberg. Der fbmt gratuliert Frank 
Rothe herzlich zu dieser besonderen in-
ternationalen Auszeichnung.

§ 17 MPBetreibV: Neue 
Seminarreihe von fbmt und BVMI

Mit § 17 der Medizinprodukte-Betreiber-
verordnung (MPBetreibV) gelten neue 
Anforderungen für den Betrieb bestimm-
ter Medizinprodukt-Software – etwa für 
OP-Navigation, Patientendatenmanage-
ment, Bestrahlungsplanung oder Bild-
analyse der Risikoklassen IIb und III sowie 
für In-vitro-Diagnostik-Software der Klas-
sen C  und  D. Auch Eigenherstellungen 
können betroffen sein. Vor Betriebsauf-
nahme ist eine Erstprüfung erforderlich, 

danach eine IT-Sicherheitsüberprüfung 
mindestens alle zwei Jahre. Da die Über-
gangsfrist bereits abgelaufen ist, stehen 
diese Prüfungen nun auch für zahlreiche 
Bestandssysteme an.
Erstmals sind damit auch reine Software-
Medizinprodukte ausdrücklich in die Be-
treiberpflichten mit einbezogen – mit Be-
zug zur NIS2-Richtlinie und den Risiken 
vernetzter Medizinprodukte durch Cy-
berangriffe. Umgesetzt werden muss das 
gemeinsam von IT, Medizintechnik, Be-
treiberverantwortlichen und Herstellern.
Um Betreiber bei einer effizienten und 
rechtssicheren Umsetzung zu unterstüt-
zen, haben der Fachverband Biomedizi-

nische Technik (fbmt) e. V. und der Be-
rufsverband Medizinischer Informatiker 
(BVMI) e. V. gemeinsam einen Leitfaden 
mit ergänzenden Arbeitshilfen und ei-
nem Prüfprotokoll entwickelt (siehe dazu 
den Beitrag auf den Seiten 20 bis 22). 
Begleitend bieten beide Verbände in den 
kommenden Wochen und Monaten in 
einer neuen gemeinsamen Seminarreihe 
bundesweit ganztägige Seminare an, für 
Verbandsmitglieder und kooperierende 
Verbände/Institutionen zum ermäßigten 
Mitgliedertarif. Das Seminar richtet sich 
an Medizintechniker, MTcert-Kandidaten, 
Projektleitungen, IT-Mitarbeiter und Be-
auftragte für Medizinproduktesicherheit.

Das American College of Clinical Engineering hat fbmt-Präsident Frank Rothe (li.) mit dem  
A. Hernandez International Clinical Engineering Award 2026 ausgezeichnet. Bild: Binseng Wang
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Nachruf:  
Mit Fachkompetenz und 
Engagement für die Medizintechnik 

Wir nehmen Abschied von Jürgen Flaig, 
dessen Tod uns tief betroffen und trau-
rig macht. Unser aufrichtiges Mitgefühl 
gilt seiner Familie, seinen Angehörigen 
und allen, die ihm verbunden waren 
und bleiben.
Mit Jürgen verlieren wir einen beson-
deren Menschen, Kameraden und Kol-
legen, der die Medizintechnik bei der 
Bundeswehr und weit darüber hinaus 
über viele Jahre mit großem Engage-
ment, hoher Fachkompetenz und Herz 
geprägt hat. Wir durften Jürgen sowohl 
während seiner langjährigen Tätigkeit 
bei der Bundeswehr als auch über viele 
Jahre im Fachverband Biomedizinische 
Technik kennen und schätzen lernen. 
Neben seiner beruflichen Tätigkeit engagierte sich Jürgen als MTcert-zertifizierter 
Medizintechniker viele Jahre im fbmt und war dem Verband insgesamt 20 Jah-
re lang verbunden. Mit seinem umfassenden Wissen und seiner Erfahrung in der 
medizintechnischen Instandhaltung sowie seinem hohen Qualitätsanspruch trug 
er maßgeblich dazu bei, die Qualität und Sicherheit nachhaltig zu fördern und die 
Bedeutung der Medizintechnik sowie das Wirken von Medizintechnikern sichtbar 
zu machen.
Sein zugewandtes Wesen, seine Verlässlichkeit und seine ruhige und lösungsorien-
tierte Art sowie seine Fähigkeit mit scharfem Verstand komplexe Sachverhalte auf 
den Punkt zu bringen und Projekte voranzubringen, zeichneten ihn in besonderer 
Weise aus, ebenso wie seine Bereitschaft, Wissen und Erfahrung mit anderen zu 
teilen. So war es immer eine Bereicherung mit Jürgen zu tun zu haben, sowohl im 
fachlichen als auch im persönlichen Austausch. 
Jürgen brachte Menschen zusammen, förderte den fachlichen Dialog und enga-
gierte sich aktiv in Diskussionen sowie bei Fortbildungen und Tagungen. Er zeigte 
echtes Interesse an anderen, stellte die richtigen Fragen und besaß ein feines Ge-
spür für das Machbare. Sein Wissen, seine Haltung und seine Persönlichkeit wer-
den uns sehr fehlen und in guter Erinnerung bleiben.
Lieber Jürgen, wir danken Dir für die gemeinsame Zeit, für Deine Unterstützung, 
Deine Menschlichkeit und die vielen wertvollen Begegnungen. Du wirst uns fehlen. 
Wir werden Dir stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Im Seminar werden die Anforderungen 
des § 17 MPBetreibV und die damit ver-
bundenen Regelungen erläutert. Die 
Referenten stellen die schrittweise Vor-
gehensweise anhand des gemeinsamen 
Leitfadens vor und wenden diesen auf 
Softwaresysteme für typische Hochri-
siko-Medizinprodukte an. Die Teilneh-
mer lernen, wie sich die Anforderungen 
möglichst effizient und in Zusammen-
arbeit mit den Herstellern erfüllen lassen. 
Arbeitshilfen wie Prüfprotokoll und Be-
triebskonzept unterstützen anschließend 
die Umsetzung in der eigenen Einrich-
tung. Die Inhalte des Seminar sind:
•	 Anforderungen der MPBetreibV, ins-

besondere der §§ 5 und 17 sowie der 
Bußgeldvorschriften nach §  19 und 
§ 130 OWiG

•	 Bezüge zum B3S Gesundheitsversor-
gung und zur DIN EN IEC 80001-1:2023

•	 Ziele, Abgrenzung und Ergebnisse der 
IT-Sicherheitsüberprüfung

•	 Unterschiede zwischen Erst- und Wie-
derholungsprüfung

•	 Betriebs-, Ausfall- und Wiederherstel-
lungskonzepte

•	 Zuständigkeiten und Aufgabenvertei-
lung zwischen Betreiber, IT, Medizin-
technik und Hersteller (inklusive RACI-
Matrix)

•	 Betrieb und Instandhaltung vernetzter 
Medizinprodukte im Krankenhaus

•	 Anwendung des Prüfkatalogs und 
weiterer Hilfsmittel wie der MDS2-
Mapping-Tabelle

Aktuelle Termine und die Möglichkeit 
zur Anmeldung finden Interessierte auf 
www.fbmt/seminare-und-veranstaltun-
gen-buchen. 

Kontakt:

Fachverband Biomedizinische  
Technik (fbmt) e.V. 
Präsident: Frank Rothe 
www.fbmt.de 
 

fbmt-Geschäftsstelle 
Robert-Koch-Platz 4, 10115 Berlin 
Tel.: +49 30 7107900294 
geschaeftsstelle@fbmt.de

Jürgen Flaig im Gespräch auf der fbmt-Fachtagung in 
Leipzig 2025. Bild: Ruben Venturo

Termine 2026

7. Fachmesse Krankenhaus
technologie 
30. September und 1. Oktober,  
Gelsenkirchen

Seminar ,Grundlagen Bildgebende 
Systeme in der Medizin/Röntgen-
systeme‘ 
6. und 7. Oktober, Celle

Seminar ,§17 MPBetreibV:  
IT-Sicherheitsüberprüfung‘ 
6. Oktober, Leipzig 
22. Oktober, Ingolstadt 
26. Oktober, Lübeck

fbmt-Fachtagung  
‚Medizintechnik‘ 
5. und 6. November, Berlin

Seminar ,Vergaberecht und  
die Beschaffung  
von Medizintechnik‘ 
19. November, Berlin

Weitere Informationen  
zu den Seminaren  
und Anmeldung unter www.fbmt.de/
seminare-und-veranstaltungen-buchen

file:///D:\Bibliotheken\Gudrun\Downloads\www.fbmt.de
mailto:geschaeftsstelle@fbmt.de
http://www.fbmt/seminare-und-veranstaltungen-buchen
http://www.fbmt.de/
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DGTelemed gestaltet auf der Medica 2026 das Krankenhaus der Zukunft mit

Telemedizin wird erlebbar
Wie sieht das Krankenhaus der Zukunft 
aus? Welche Rolle spielen Telemedi-
zin, künstliche Intelligenz und digitale 
Vernetzung für eine qualitativ hoch-
wertige, wirtschaftliche und sektoren-
übergreifende Versorgung? Antworten 
auf diese Fragen will die Medica 2026 
mit einem vollständig neu konzipierten 
Hospital of the Future geben. Und die 
Deutsche Gesellschaft für Telemedi-
zin gestaltet das Premiumformat auch 
in diesem Jahr als offizieller Koopera-
tionspartner aktiv mit.

Mit dem Hospital of the Future 
(HOFT) entwickelt die Messe Düs-

seldorf in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Gesellschaft für Telemedizin 
(DGTelemed) eines ihrer wichtigsten Zu-
kunftsformate konsequent weiter. Auf 
der Medica 2026 ist das HOTF das Herz-
stück des neuen Healthcare Transfor-
mation Campus. Statt eines klassischen 
Messestands erwartet die Besucher eine 
immersive Krankenhausumgebung in 
Originalgröße, in der Innovationen ent-
lang des gesamten Patient Pathway er-
lebbar werden.

Integriertes Krankenhausmodell 
entlang realer Versorgungspfade

Im Mittelpunkt stehen nicht mehr ein-
zelne Produkte oder Technologien, son-
dern das Zusammenspiel aller Kompo-
nenten eines modernen Krankenhauses. 
Besucher erleben auf einer kuratierten 

Ausstellungsfläche ein integriertes 
Krankenhausmodell entlang realer Ver-
sorgungspfade – von der Diagnostik 
über Behandlung und Telemonitoring 
bis hin zur Nachsorge. Digitalisierung, 
Interoperabilität und moderne Infra-
struktur werden dabei nicht theoretisch 
erläutert, sondern anhand konkreter 
Anwendungsbeispiele unmittelbar er-
lebbar.
Gerade für Entscheider aus Kranken-
häusern bietet das Konzept einen be-
sonderen Mehrwert. Statt zahlreiche 
Einzelstände zu besuchen und Innova-
tionen selbst in einen Gesamtkontext 
einzuordnen, erleben sie, wie digitale 
Lösungen in der Praxis ineinandergreifen 
und welche organisatorischen Voraus-
setzungen für ihren erfolgreichen Einsatz 
geschaffen werden müssen. Das HOTF 
richtet sich damit gezielt an Klinikleitun-
gen, Geschäftsführer, Ärztliche Direk-
toren, IT-Verantwortliche sowie weitere 

Entscheidungsträger, die sich mit der 
strategischen Weiterentwicklung ihrer 
Einrichtungen befassen.

DGTelemed-Expertise für eine 
moderne Gesundheitsversorgung

Genau an dieser Stelle bringt die DGTele-
med ihre Expertise, ihre langjährigen Er-
fahrungen und ihr profundes Wissen zur 
Entwicklung medizinischer Inhalte ein 
und gestaltet gemeinsam mit der Mes-
se Düsseldorf Showcases, Fachvorträge 
und interaktive Best-Practice-Formate. 
Zusammen mit renommierten Partner-
institutionen, wie der Uniklinik RWTH 
Aachen (UKA), der Technischen Univer-
sität München (TUM), dem Zentrum für 
Telemedizin (ZTM) in Bad Kissingen und 
weiteren klinischen Partnern, sollen reale 
Versorgungsszenarien demonstriert wer-
den, die zeigen, welchen Beitrag teleme-
dizinische Netzwerke bereits heute für 
eine moderne Gesundheitsversorgung 
leisten können.
Im Mittelpunkt stehen dabei nicht nur 
technische Innovationen, sondern vor 
allem deren konkreter Nutzen für den 
klinischen Alltag. Gezeigt wird, wie pro-
fessionelle Telemedizinzentren in inter-
disziplinären Versorgungsnetzwerken 
arbeiten, medizinische Expertise stand-
ortübergreifend verfügbar gemacht 
werden kann und wie sich die Zusam-
menarbeit zwischen Universitätskliniken, 
Maximalversorgern sowie Krankenhäu-
sern der Grund- und Regelversorgung 
nachhaltig verbessern lässt.Bilder: DGTelemed
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Die Demonstrationen werden dabei 
sowohl medizinische als auch organi-
satorische und ökonomische Aspekte 
beleuchten: Welche personellen und 
strukturellen Voraussetzungen sind 
notwendig? Welche Prozesse müssen 
etabliert werden? Welche Effekte erge-
ben sich für Versorgungsqualität, Res-
sourceneinsatz und Wirtschaftlichkeit? 
Gerade vor dem Hintergrund der Kran-
kenhausreform und des zunehmenden 
Fachkräftemangels gewinnen diese Fra-
gen erheblich an Bedeutung.

Standards für den Aufbau 
telemedizinischer Strukturen

Ein weiterer Schwerpunkt wird die Ent-
wicklung bundesweit übertragbarer 
Standards für telemedizinische Versor-
gungsnetzwerke sein. Die DGTelemed 
möchte gemeinsam mit ihren Partnern 
aufzeigen, welche Mindestanforde-

rungen professionelle telemedizinische 
Netzwerke erfüllen sollten und wie die-
se als Orientierung für Investitionen aus 
dem Krankenhaustransformationsfonds 
(KHTF) dienen können. Gleichzeitig sol-
len Krankenhäuser und Bundesländer 
konkrete Hinweise erhalten, wie Förder-
möglichkeiten des KHTF für den Aufbau 
nachhaltiger telemedizinischer Struktu-
ren genutzt werden können.
Auch die Integration künstlicher Intelli-
genz (KI) wird im HOTF anhand praxisna-
her Beispiele eine wichtige Rolle spielen. 
Im Fokus stehen dabei insbesondere die 
intelligente Nutzung klinischer Daten, di-
gitale Infrastrukturen für KI-gestützte Ent-
scheidungsunterstützung und der Einsatz 
datenbasierter Anwendungen innerhalb 
telemedizinischer Versorgungsprozesse. 
Die DGTelemed versteht KI dabei aus-
drücklich nicht als isolierte Technologie, 

sondern als Bestandteil eines integrierten 
digitalen Versorgungssystems.
Ergänzt wird das Programm durch Work-
shops und Diskussionsformate gemein-
sam mit medizinischen Fachgesellschaf-
ten wie der Deutschen Gesellschaft für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin 

(DGAI), der Deutschen Gesellschaft für 
Kardiologie (DGK) sowie der Deutschen 
Gesellschaft für Schlafforschung und 
Schlafmedizin (DGSM). Dadurch ent-
steht ein Forum, in dem Wissenschaft, 
Versorgungspraxis, Industrie und Kran-

kenhausmanagement gemeinsam über 
die Zukunft der stationären Versorgung 
diskutieren.

Für aktive Transformationsgestalter 
und die es werden wollen

Für Krankenhausverantwortliche bie-
tet das HOTF 2026 damit weit mehr 
als einen klassischen Messebesuch. Es 
schafft einen Raum, in dem Innovatio-
nen nicht isoliert präsentiert, sondern im 
Zusammenhang eines funktionierenden 
Versorgungssystems erfahrbar werden. 
Die Verbindung aus realen Showcases, 
wissenschaftlicher Expertise, politischen 
Rahmenbedingungen und dem direkten 
Austausch mit führenden Kliniken und 
Industriepartnern macht das Format zu 
einer einzigartigen Plattform für alle, die 
die Transformation ihrer Einrichtungen 
aktiv gestalten wollen.
Die DGTelemed freut sich darauf, diesen 
Transformationsprozess gemeinsam mit 
der Messe Düsseldorf und zahlreichen 
Partnern aktiv mitzugestalten und die 
Potenziale telemedizinisch vernetzter 
Versorgung auf der Medica 2026 sicht-
bar zu machen.
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Kontakt:

Deutsche Gesellschaft für  
Telemedizin (DGTelemed) e. V.  
Prof. Dr. med. Gernot Marx, FRCA 
Luisenstraße 58/59  
10117 Berlin  
Tel.: +49 30 62936929-0  
info@dgtelemed.de 
www.dgtelemed.de

mailto:info@dgtelemed.de
http://www.dgtelemed.de
mailto:cah@clinaris.com
http://www.clinaris.com



